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3 andwirte, Landräte und Einkommenſteuer

Deklarationen.
II.

Herr Abgeordneter v. Schmeling fuhr in ſeiner Rede,
deren Anfang wir in Nr 163 der „Hall. Ztg.“ mitgeteilt
jaben, folgendermaßen fort:
Dann hat Profeſſor Delbrück geglaubt, die Landwirtſchaft be
onders auf das Korn nehmen zu müſſen. Er ſagt an einer Stelle:
Ich habe des weiteren nachgewieſen, daß und weshalb es nament-
ich auch Landwirte ſind, die ſich der richtigen Deklaration und
ßeſteuerung entziehen. Meine Herren, das Wort „entziehen“ hat

inen ſehr unangenehmen Beigeſchmack, und man ſollte vorſichtig
in, einen ſolchen Ausdruck zu gebrauchen (Sehr richtig rechts.

N. H., daß bei der Steuerveranlagung ſeitens der Steuerpflichtigen
erſehen vorkommen, das kann ja niemand in Abrede ſtellen,
penngleich die Geſetzes und die Ausführnugsvorſchriften ja außer
dentlich klar gehalten ſind, daß man ſich darin informieren und
danach handeln kann. Es iſt aber doch für manchen nicht ganz
eicht, bei der Kompliziertheit der Materie, das im Einzelfall
ichtig herauszufinden. Der Beweis hierfür iſt ja auch von dem
ßerfaſſer der Artikel gegeben denn er ſelbſt iſt über die einzelnen
Frundſätze nicht immer genau orientiert. Aber, m. H., das eine
zuß ich doch betonen, daß die Landwirtſchaft in ihren Verpflich-
ungen, an den Steuerleiſtungen richtig teilzunehmen, nicht hinter
inderen Berufsſtänden zurückſteht (Sehr richtigl rechts), und daß
man nicht davon ſprechen kann, daß ſie beſonders ſich diefer Auf-
habe entzöge. Auch dies, m. H., werde ich durch Zahlen Jhnen
jachweiſen. Die vergleichende Ueberſicht über die Einkommen-
teuerveranlagung von 1892 bis 1908 gibt uns hierüber Aufſchluß.
Die Zahl der phyſiſchen Zenſiten hat im ganzen zugenommen von
2,44 Millionen auf 5,88 Millionen, davon auf dem Lande von
1,03 auf 2,12 Millionen. Jn Prozenten ausgedrückt iſt die Zahl
der phyſiſchen Zenſiten überhaupt von 8,15 v. H. der Bevölkerung
auf 15,45 v. H., alſo nicht ganz um 100 v. H., geſtiegen, davon
zuf dem Lande von 5,68 v. H. auf 10,39 v. H., alſo auch nicht

um ganz 100 v. H. Das Einkommen der phyſiſchen Zenſiten hat
überhaupt zugenommen von 5,7 Milliarden auf 12,7 Milliarden

S alſo um etwas mehr als 100 v. H. davon auf dem Lande
on 1,8 Milliarden auf 3,7 Milliarden auch das ſind mehr als

00 v. H. Speziell die Zenſiten mit über 3000 Mk. haben zuge
jommen von 1892 bis 1908 von insgeſamt 316 800 Perſonen
üuf rund 592 000 Perſonen, davon auf dem Lande von 79 000
auf 135 000 Zenſiten, das iſt eine Zunahme von je etwa 70 v. H.
Das Geſamteinkommen dieſer Zenſiten mit über 3000 Mk. iſt in
dem genannten Zeitraum geſtiegen überhaupt von 3,2 Milliarden
auf 6,3 Milliarden, davon auf dem Lande von 749 Millionen auf
353 Millionen auch hier liegt alſo ungefähr die gleiche Zu

nahme vor. Bei der Ergänzungsſteuer zeigt ſich ungefähr das
gleiche Verhältnis; mit den Zahlen will ich Sie nicht weiter auf
jalten. Wenn nun auf dem Lande nicht ganz der gleiche Steigungs
atz erreicht iſt wie bei der Bevölkerung überhaupt, ſo dürfen wir
nicht unberückſichtigt laſſen, daß die beſonderen Verhältniſſe, die
hei der Einkommenſteuer zu berückſichtigen ſind und zu Herab-
etzungen führen, gerade auf dem Lande die Steuerveranlagung

beeinfluſſen. Jch erinnere an Seuchenfälle, an Ueberſchwemmungen,
wie wir ſie jetzt leider wieder erlebt haben, und derartige andere
Fälle; dieſe ſind natürlich geeignet, den Steigungsſfatz auf dem
Lande gegenüber der Geſamtheit herabzudrücken. Es kommt aber
noch ein anderes Moment hinzu, das von meinem Parteifreunde
Herrn v. Keſſel in der Budgetkommiſſion berührt worden iſt; ich
halte es für zweckmäßig, hierauf auch an dieſer Stelle einzu-
ſehen. M. H., die Veranlagungsgrundſätze für induſtrielle Unter-
nehmungen und für landwirtſchaftliche Betriebe ſind nicht die
fleichen, das Geſetz ſchreibt das ausdrücklich vor. Der Jnduſtrielle

in der Lage, eine Bilanz aufzuſtellen, die Aktiva und Paſſiva
einander gegenüberzuſtellen und dann den Geſchäftsgewinn als
Grundlage ſeiner Einkommenſteuerveranlagung zu nehmen. Der
Landwirt dagegen hat die Ertragsermittelung, alſo die Gegen-
überſtellung von Einnahmen und Ausgaben, ſeiner Einkommen-
ſteuereinſchätzung zugrunde zu legen. Nun iſt aber bekannt, daß
n neuerer Zeit mit der intenſiveren Wirtſchaftsführung, mit der
zunehmenden Verwendung von Maſchinen und der Jnveſtierung
größerer Betriebskapitalien viele Landwirte zu einer kauf-
nänniſchen Buchführung, zur Aufſtellung von Bilanz und Jnven-
tur, übergehen. Diejenigen aber, die das tun, ſind den Gewerbe
treibenden gegenüber ungünſtiger geſtellt. Das zeigt ſich nament-
lich in der Art und dem Maße der Abſchreibung. Das ſpielt bei
dem Landwirt unter Umſtänden eine Rolle. So iſt z. B. ein Land
wirt, der infolge eines Seuchenfalles Tiere verliert, nicht befugt,
den Verluſt abzuſchreiben, denn es handelt ſich in dieſem Falle
um eine Subſtanzverminderung; der Kaufmann dagegen ſtellt
einen analogen Verluſt auf der Paſſivſeite ein und es verringert
ich der Geſchäftsgewinn danach entſprechend. Auch von den ſoge-
wannten unſicheren Forderungen kann der Kaufmann eine be
ſtimmte Summe abſchreiben, das iſt üblich; der Landwirt dagegen
hat alles, was er auf Kredit verkauft hat, voll einzuſtellen. Der

inregung meines Freundes v. Keſſel iſt bereits vom Regierungs
iſche Sympathie entgegengebracht, und es wäre in der Tat
dankenswert, wenn die Königliche Staatsregierung bei der bevor
ſtehönden Reform des Einkommenſteuergeſetzes wohlwollend prüfen
wollte ob es nicht möglich iſt, Landwirte, die eine kaufmänniſche
Suchführung haben, bei ihrer Einkommenſteuerveranlagung ähn-
ch zu behandeln wie die Gewerbetreibenden. M. H., ich glaube
durch meine Darlegungen über die Geſtaltung der Verhältniſſe bei

er Einkommen- und Ergänzungsſteuer für die Landwirte nach-
gewieſen zu haben, daß die Landwirte in ihrer Pflicht, dem Vater
ande an Steuern zu leiſten, was ihm gebührt, hinter anderen
erufsſtänden nicht zurückbleiben, daß ſie es mit dieſer Pflicht

ſt nehmen und ſie nach jeder, Richtung erfüllen. (Sehr richtig!
dei den Konfervatiben.) Nun hat ja Herr Profeſſor Delbrück noch

nen beſonderen Ausfall gegen die Vorſitzenden der Veranlagungs
mmiſſionen, die Landräte, gerichtet; er glaubt, es ſo hinſtellen
u können, als ob die Landräte vor den Großgrundbeſitzern ein

micten. Wie ſteht es denn damit? M. H., von ſämtlichen Ver
pogensſteuerpflichtigen haben ein Vermögen von weniger als

900 Mt. 79 v. H. und von eniger als 100 000 Mk. 89 H.
aller Zenſiten. Und zugunſten dieſes geringen Progentſatzes an

höher Beſteuerten, der danach übrig bleiht, ſollten die Landräte
von ihrer Pflicht unter Benachteiligung der großen Mehrzahl
anderer abweichen? M. H., wer unſere preußiſchen
Landräte kennt, weiß, daß ſie turmhoch über
einer ſolchen Unterſtellung ſtehen; eine ſolche An

nahme iſt vollkommen aus der Luft gegriffen, gänzlich haltlos und
abzuweiſen. (Sehr gut! bei den Konſervativen.) M. H., die
Landräte haben ja auch die kommunale Verwaltung des Kreiſes,
nicht bloß die ſtaatlichen Angelegenheiten wahrzunehmen. Die
Kreisſteuern werden auf die Staatsſteuern baſiert; der Landrat
hat ſonach auch in dieſer Hinſicht das größte Intereſſe daran, daß
bei der Heranziehung der Kreisinfaſſen zu den Kreisabgaben eine
Gleichheit bezüglich der Leiſtungen beſteht. Alſo auch aus dieſem
Grunde iſt es felbſtverſtändlich, daß tatſächlich keine Bevorzugung
dieſer oder jener Stelle ſtattfindet. (Lebhaftes Sehr richtig bei
den Konſervativen.) M. H., ich glaube durch die Darlegung, die
ich mir erlaubte zu machen, dargetan zu haben, daß die Aus-
führungen, die Herr Profeſſor Delbrück in ſeinen verſchiedenen
Artikeln gegeben hat, ſich als haltlos und in ſich zuſammenfallend
erwieſen haben. (Lebhaftes Sehr richtig! bei den Konſervativen.)
Bedauerlich iſt, daß derartige Behauptungen
ſoohne weiteres indie Weltgeſetztwerden, die,
wenn man ſie unter die Lupe mimmt, unzu-
treffend ſind, die aber Beunruhigung ſchaffen
und das Vertrauen zu den Staatsbehörden
ins Wanken bringen können. (Lebhaftes Sehr richtig!
bei den Konſervativen.) Wir, meine Herren, ſtehen auf einem
anderen Standpunkte: wir ſind der Meinung, daß die Selbſt
verwaltungsorgane, die in der Einkommen und Ergänzungsſteuer
veranlagung tätig ſind, und die ſtaatlichen Organe, die die Ge
ſchäfte leiten, in Stadt und Land, namentlich die Landräte, unſer
volles Vertrauen verdienen, daß wir volles Vertrauen haben zu
ihrer Sachlichkeit, Tüchtigkeit und Unparteilichkeit.
Ein lebhaftes Bravo folgte dieſer vortrefflichen und
überzeugenden Rede, und es waren nicht nur die Konſer-
vativen, die ſich an dieſer Beifallskundgebung beteiligten.
Die liberale Preſſe ſollte ſich aber für die Folgezeit hüten,
blindlings unbewieſene Vorwürfe einzelner Literaten nach
zudrucken, ohne dem Gerechtigkeitsprinzip, auch die andere
Seite zu Worte kommen zu laſſen, Folge zu geben. Auch
die freiſinnige „Saalezeitung“ hat ſich leider wieder einmal
bei dieſer unſachlichen und ganz unverantwortlichen Hetze
beteiligt. Steuerhinterziehungen kommen natürlich
überall vor, auf dem Lande wie in der Stadt, bei Grund-
beſitzern wie bei Kaufleuten, aber eine Frivolität iſt es,
für einzelne Fälle gleich einen ganzen Stand verantwortlich
zu machen und obenein die geſchäftsleitenden Behörden
noch der Untreue zu bezichtigen! Unter all den bedauer-
lichen Erſcheinungen, die die Auseinanderſetzungen um die
Reichsfinanzreform gezeitigt haben, iſt der Anwurf des
Freiſinns gegen unſere Landwirte und Landräte ſicherlich
eine der gehäſſigſten wie der unbegründetſten!

Eine Beſtellung der öſterreichiſchen Regierung in
Deutſchland auf einen Militär-Lenk-Ballon.

Der „Motorluftſchiff-Korreſpondenz“ wird von autori-
kativer Seite mitgeteilt: Vor ungefähr 14 Tagen, als die
ſferbiſch-öſterreichiſche Kriſe ihren Höhepunkt erreicht hatte
und der Ausbruch des Krieges bereits unvermeidlich er-
ſchien, hat die öſterreichiſchungariſche Regierung an maß-
gebender Stelle in Deutſchland angefragt, ob ſie per ſofort
lieferbar ein lenkbares Luftſchiff mit entſprechender Eigen-
geſchwindigkeit erhalten könnte, das einen entſprechenden
Aktionsradius beſitzt und das ohne große vorherige Vorbe-
reitungen bei einigermaßen zünſtigem Wetter vom freien
Felde aus aufſteigen kann.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß die damalige
Anfrage der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung mit dem
ſerbiſchen Konflikt im Zuſammenhang ſtand. Von deutſcher
Seite mußte der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung jedoch
mitgeteilt werden, daß ein derartiges Luftſchiff augenblick-
lich per ſofort ablieferbar nicht zur Verfügung ſtände.

Der Fall zeigt zur Genüge, ſo ſchreibt die „Motor-
luftſchiff-Korreſpondenz“, welche Bedeutung die Heeresver-
waltungen der einzelnen Länder heute bereits dem Lenk-
ballon für den Aufklärungsdienſt beilegen; dabei iſt nur ver-
wunderlich, daß die Regierungen erſt in letzter Minute und
wenn die Verwendungsmöglichkeit bereits unmittelbar vor
der Tür ſteht, daran denken, ſich Lenkballons anzuſchaffen,
da es doch naheliegend iſt, daß ſo in letzter Minute den
ſpeziellen Wünſchen für den Ballon, die ſich aus dem be
ſonderen Verwendungsgebiet desſelben ergeben, nicht mehr
Rechnung getragen werden kann. Es iſt anzunehmen, daß
der oben geſchilderte Fall die Regierungen der einzelnen
Länder veranlaſſen wird, ſich energiſcher als bisher der
Frage zuzuwenden, ob es nicht im Jntereſſe der National-
Verteidigung gelegen iſt, ſich durch eine entſprechende Anzahl
von Motorballons ihren Landesverteidigungs- Apparat
rechtzeitig zu ergänzen. Kommt es doch auch für die
Leiſtungsfähigkeit des Motorluftſchiffes in hohem Maße
darauf an, daß dasſelbe von einem Perſonal bedient wird,
welches genügende Erfahrungen in der Handhabung eines
lenkbaren Motor-Luftſchiffes beſitzt. Der Freiluftſchiffer
wird bei aller Tüchtigkeit nicht immer ohne weiteres in der
Lage ſein, den Anforderungen zu genügen, die die Hand-
pung eines Motorballons an Führer und Begleitperſonal

ellt.

Montenegro.
Der italieniſche Geſandte in Cetinje überreichte am

5. er. ein Schreiben mit dem Vorſchlag, ſeine Regierung
mit der Beilegung der ſchwebenden Schwierigkeiten zu be
trauen. Jn der Antwortnote erklärt Montenegro,
Antivari werde den Charakter eines Handelshafens behalten
und Montenegro paſſe ſich der Entſcheidung der Mächte be-
treffend den Artikel 25 des Berliner Vertrages an. Eine
Abſchrift dieſer Note ſollte am Dienstag den Vertretern der
Signatarmächte überreicht werden. Mit Rückſicht auf dieſe
Anpaſſung an die Wünſche der Mächte glaubt man in
Cetinje, daß die Angelegenheit beigelegt wird und der
Pflege guter freundnachbarlicher Beziehungen mit Oeſter
reich Ungarn nichts mehr im Wege ſtehe.

Deutſches Reich.
Jnformationsreiſen in die deutſchen Kolonien. So

bald der Unterſtaatsſekretär v. Lindequiſt von ſeiner
Jnformationsreiſe nach Oſtafrika zurückgekehrt ſein wird

was Ende dieſes Monats der Fall ſein dürfte wird
auch der Direktor im Reichskolonialamt Con ze eine Jn-
formationsreiſe nach unſeren Kolonien, und zwar zunächſt
nach Südweſtafrika, antreten.

Das Befinden des Kriegsminiſters Verdy du Vernois. Das
„Berl. Tagebl.“ nimmt die Meldung von der Erkrankung des früheren
Kriegsminiſters Verdy du Vernois zurück und erfährt, das Befinden
ſei erfreulicherweiſe ſehr gut.

Kammerherrnwürde. Dem Rittmeiſter der Reſerve des
LeibgardeHuſaren Regiments Frhrn. Ewald von Kleiſt
iſt die Kammerherrnwürde verliehen worden.

Bei der Reichstags Erſatzwahl im 18. hannoverſchen
Wahlkreiſe wurden nach einer Meldung aus Geeſtemünde,
7. April, bis 12 Uhr nachts gezählt für Dr. Hoppe (nl.)
6010 Stimmen, für Rhein (Soz.) 5721 Stimmen, für Kläve-
mann (Bund der Landwirte) 4641 Stimmen, für Dr. Böhmert
(fr. Vgg.) 2296 Stimmen, für von der Decken (Welfe) 2164
Stimmen. Zwölf kleine Orte ſtehen noch aus. Stichwahl
zwiſchen dem Nationalliberalen und dem Sozialdemokraten iſt
wahrſcheinlich.

Landtagserſatzwahl. Aus Zellerfeld wird uns ge-
meldet: Bei der Erſatzwahl zum Preußiſchen Abgeordnetenhauſe
am Dienstag wurde anſtelle des bisherigen Abgeordneten Kolle,
deſſen Mandat für ungültig erklärt worden war, Berg-
aſſeſſor Spinzig (freikonſervativ) mit 86
Stimmen gewählt. Amtsgerichtsrat Kölle erhielt 76 Stimmen.

Vom Zentrum. Auf dem märkiſchen Parteitag für
die Zentrumspartei der Wahlkreiſe Hamm, Dortmund,
Bochum, Altena und Hagen richtete, wie die „Köln. Ztg.“
berichtet, der Abgeordnete Graf Spee heftige An
griffe gegen den Reichskanzler in einem Vergleich,
den er zwiſchen den Reden des Kanzlers im Reichstage am
11. November vorigen Jahres und am 30. März cr. zog.
Am 11. November ſeien im deutſchen Reichstage Reden ge
halten worden, wie ſie das in den letzten Zügen liegende
franzöſiſche Königstum gehört habe. Damals ſei der Miniſter
Necker aufgetreten und habe die Monarchie verteidigt. Am
11. November habe Fürſt Bülow geſchwiegen und dadurch
das deutſche Volksempfinden aufs empfindlichſte verletzt. Am
30. März dagegen habe der Reichskanzler das Erſcheinen des
Kaiſers einen wohlerwogenen Schritt und das Telegramm
an den Präſidenten Krüger einen Stagatsakt genannt. Wo
ſei Fürft Bülow geweſen, als am 11. November dieſe beiden
Fakta als Motive des perſönlichen Regiments hervorgehoben
worden ſeien? Damals hätte der Reichskanzler die Er-
klärungen abgeben ſollen, die er jetzt am 30. März abge
geben habe. Graf Praſchma ſei wegen ſeiner Rede in Düren
ſchwer angegriffen worden. Wenn aber die jetzigen Er-
klärungen des Fürſten Bülow der einzige Erfolg der Rede
Praſchmas geweſen wären, ſo dürfe man dem Grafen und
der Zentrumspartei zu dieſem Erfolg gratulieren. Graf
Spee und die übrigen Redner der öffentlichen Verſammlung
dieſes Parteitages behandelten eingehend auch die Block-
kriſis und die Reichsfinanzreform. Zu der
weiteren Haltung der Zentrumspartei erklärte der Abg.
Herold, der die Verſammlung leitete, folgendes:

„Wenn wir erklärt haben, daß wir uns eine gewiſſe Reſerve
auferlegen, dann tun wir es, um das Werk zur Verwirklichung
zu bringen und durch ein zu weites Eingreifen nicht zu gefährden.
Deshalb müſſen wir in der Stellung von Anträgen eine gewiſſe
Vorſicht beobachten. Aber wenn wir ſehen, daß die andern Parteien
nicht fertig werden können und keine Einigung erzielen, dann
werden wir an geeigneter Stelle wieder hervortreten und ver
ſuchen, für das Wohl des Vaterlandes etwas zuſtande zu bringen.
Aber in der Geſchichte mag es noch nicht dageweſen ſein, daß ein
ſolcher Zuſtand durch den erſten Beamten des Reiches hervorge-
rufen worden iſt. Der erſte Beamte des Reiches muß über den
Parteien ſtehen, wenn er ſeiner Aufgabe gerecht werden will.
Zurzeit liegt unter dem Geſichtspunkt des Blocks in dem Beſtreben
des Reichskanzlers ein ſchweres Hindernis für das Zuſtande-
kommen des großen Finanzwerkes. Das Zuſtandekommen wird
viel ſchwieriger, als wenn man das normale Verhältnis walten
ließe, die Majoritäten zu nehmen, wo man ſie findet.“
ZJnm übrigen war der Abg. Herold der Anſicht, daß das
Zentrum ſich heute in ſeiner jſolierten Stellung ſehr wohl



fühle. Das Zentrum denke mit mehr Freude an die Kultur
kampfzeit, wo es iſoliert geweſen, zurück, als an die Zeit,
wo es die ſogenannte ausſchlaggebende Partei geweſen ſei.

Die Gründung eines Kreditinſtituts für die Nordmark.
Die Regierung beabſichtigt, wie die „Jnf.“ von unter-
richteter Seite erſährt, zur wirtſchaftlichen Stützung des
Deutſchtums in den nationalgefährdeten Grenzbezirken Schles
wigs ein Kreditinſtitut zu gründen. Die Aufgabe einer ſolchen
Anſtalt würde darin beſtehen, neben der planmäßigen
Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes beſonders die
gegenwärtig nicht ſelten in den Händen däniſcher Geld-

geber befindlichen e n undGewerbetreibenden finanziell und damit politiſch
unabhängig zu machen. Eine baldige Verwirklichung des
Planes iſt um ſo mehr am Platze, als eine Vermehrung
und Erweiterung der däniſchen Kreditanſtalten und
die Begründung kleinbäuerlicher Landſtellen als feſte
Punkte in das daäniſche Agitationsprogramm aufge
nommen ſind. Ein Erfolg verſprechender Anfang iſt bereits
mit der Errichtung kleinerer Rentengüter ſeitens der
Regierung gemacht worden. Ebenſo verlautet von der Grün-
dung einer Siedelungs geſellſchaft für die Provinz,
die auch die in Nordſchleswig vorliegenden nationalpolitiſchen
Intereſſen würde berückſichtigen können. Das geplante Unter
nehmen kann jetzt als geſichert angeſehen werden, nachdem
der ſchleswig-holſteiniſche Provinziallandtag die Uebernahme
von Geſellſchaftsanteilen in Höhe von 50 000 Mk. beſchloſſen
d irre Beteiligung des Staates bereits ſicher
geſtellt iſt.

Rückzahlung überhobener Stempelbeträge. Bei Behand-
lung von Anträgen auf Rückzahlung überhobener Stempel-
beträge für Frachturkunden iſt, wie der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten in einer Verfügung an die Eiſenbahn-
direktionen bemerkt, zu beachten, daß der Erſtattungsanſpruch in
einem Fahre nach der Errichtung des Stempels verjährt; die
Friſt iſt gewahrt, wenn der Erſtattungsantrag vor Ablauf des
Jahres bei der Steuerverwaltung oder, ſoweit für die vorläufige
Erſtattung die Eiſenbahnverwaltung für zuſtändig erklärt iſt,
bei dieſer geſtellt wird.

Zum Bürgermeiſter von Huſum wurde anſtelle des Herrn
Tann in g der Magiſfträtsaſſeſſor Dr. Roſe aus Frankfurt a. M.
gewählt.

Ein däniſcher Fanatiker. Der irredentiſtiſche Agitator und
Verſicherungsagent Peterſen aus Gravenſtein, der, wie ſ. Zt.
berichtet wurde, eine junge deutſche Dame in Norburg durch die
Worte „verfluchtes deutſches Weib“ beleidigte, wurde vom
Schöffengericht in Norburg zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Er wollte ſich mit ſinnloſer Trunkenheit und der Ausrede ent
ſchuldigen: „es ſei doch verflucht, daß die Mädchen von Norburg
nicht mehr däniſch könnten.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Wie die „Nene Freie Preſſe“ aus Salzburg

meldet, iſt Erzherzog Ludwig Viktor, der Bruder des Kaiſers,
auf Schloß Lesheim, wo der Erzherzog ſeit einigen Jahren wohnt,
ſchwer erkrankt.

Jtalien. Der König und der Marineminiſter
ſind Dienstag früh in Meſſina an Land gegangen und
haben mehrere Stellen der Stadt beſucht. Der König be
ſichtigte auch die Barackenanlagen. Die Königin ging
gleichfalls an Land und beſuchte das Dorf Regina
Elenag, wo ſie die Barackenanlagen und das Zivil- und
Militärkrankenhaus beſuchte. Die Bevölkerung brachte dem
König und der Königin herzliche Huldigungen dar.

Dänemark. Der Ausſchuß des Folkethings
zur Beratung der Geſetzentwürfe über die Landesver-
teidigung hat am Dienstag ſeinen Bericht veröffent-
licht. Die Mehrheit des Ausſchuſſes, welche aus acht Mit
gliedern der Regierungspartei beſteht, beantragt verſchiedene
Erſparniſſe. Sechs Mitglieder, darunter der frühere
Miniſterpräſident Chriſtenſen, fordern Ablehnung der Re
gierungsvorlage über die Befeſtigung Kopenhagens von der
Landſeite durch vorgeſchobene Poſitionen. Der Landesver-
teidigungsminiſter behält ſich vor, dieſe Frage durch Volks
abſtimmung entſcheiden zu laſſen. Die Sozialdemokraten
halten an ihrem Abrüſtungsantrag feſt, die Radikalen be
antragen bedeutende Abſtriche an den Ausgaben ſowie Be-
ſeitigung der Kopenhagener Land und Seebefeſtigungen.
Die Rechte ſtimmt den Geſetzentwürfen der Regierung zu
und beantragt verſchiedene Mehrforderungen, darunter vier
Linienbataillone auf Seeland anſtelle von vier Reſerve-
bataillonen.

Großbritannien. Jm engliſchen Unterhauſe fragte der
Liberale Lynch am Dienstag die Regierung, ob die Ab-
machungen, die zwiſchen den von den jüngſten Verletzungen des
Berliner Vertrages unmittelbar betroffenen Staaten
einzeln zuſtande gekommen ſind, noch der Annahme durch die
Signatarmächte auf einer Konferenz bedürften, und welches die
Aufgabe einer Konferenz wäre, wenn ſie ſtattfinde. Staats-
ekretär Grey erwiderte: Jch kann noch nicht ſagen, ob die Kon-
erenz ſtattfinden wird oder nicht. Die Aenderungen des Ver-

trages, auf die in der Frage hingewieſen wurde, haben in erſter
Reihe zwiſchen den Mächten, deren geſetzmäßigen Rechte direkt
berührt werden, den Gegenſtand von Verhandlungen gebildet.
Die Abmachungen, zu denen man gekommen iſt, werden, inſoweit
ſie Aenderungen des Vertrages involvieren, die Zuſtimmung der
Signatarmächte notwendig machen und zwar, wie ich nach den
verſchiedenen Uebereinkommen, die getroffen worden ſind, ver-
traue, in Bälde. Auf eine weitere Anfrage erklärte Premier-
miniſter Asquith: Es iſt mir nicht bekannt geworden, daß irgend-
eine von den Regierungen der Kolonien den Wunſch nach Ein-
berufung einer beſonderen Konferenz für die Beſprechung
der Verteidigung des Reiches zur See zum Aus-
druck gebracht hat. Sollte ein ſolcher Wunſch von den Kolonien
mit Selbſtverwaltung geäußert werden, ſo wird die Regierung
ihn ſofort in ernſte Erwägung ziehen.

Türkei. Der Senat wählte eine Kommiſſion zur
Prüfung des am Dienstag eingelangten Ententeprotokolls.
Die Kommiſſion hält heute ihre erſte Sitzung ab. Der
frühere Miniſter Tewfik Paſcha iſt zum Botſchafter in Lon
don ernannt worden.

Die Luftſchiffahrt.

Das Reichsluftſchiff „Z. I“ unternahm Dienstag nach
mittag einen Aufſtieg, an dem Generalleutnant v. Linſingen
Ulm teilnahm. Punkt 2 Uhr landete das Luftſchiff glatt auf
dem Konſtanzer Exerzierplatz. Nach einem halbſtündigen

nahm es unter dem ungeheuren Jubel einer nach
Tauſenden zählenden Menſchenmenge die Rückfahrt wieder auf.
Um 3' Uhr landete das Reichsluſtſchiff wieder glücklich in Man

zell. Wie wir dann ſpäter aus Friedrichshafen erfahren, iſt
das Reichsluftſchiff um 9 Uhr 40 Minuten am Dienstag
abend von neuem aufgeſtiegen und hat die Richtung nach
Ulm eingeſchlagen. Ueber das Ziel der Fahrt wird
ſtrengſtes Still ſchweigen bewahrt. Das Wetter
iſt günſtig.

Der Prinzregent von Bayern ſtiftete für das Deutſche
Muſeum in München ein Bild, welches die erſte Fernfahrt
des Zeppelinſchen Luftſchiffes und die Landung
auf dem Oberwieſenfeld zur Darſtellung bringen ſoll. Mit der
Ausführung iſt Profeſſor Zeno Diemer beauftragt.

Aus Nah und Fern.
Ropſevelt. Der Dampfer „Admiral“ mit Rooſevelt und dem

amerikaniſchen Botſchafter an Bord lief am Dienstag um 2 Uhr
nachmittags in Meſſing ein. Kurz nach der Ankunft begab ſich
Rooſevelt, der um eine Audienz beim König von Jtalien hatte
nachſuchen laſſen, in Begleitung des Botſchafters an Bord des
Panzers „Re Umberto“, wo er vom König herzlich empfangen
wurde. Der König und Rooſevelt unterhielten ſich längere Zeit
und verließen dann das Schiff, um nach dem Dorfe Regina Elena
zu gehen, wohin die Königin ſich ſen vorher begeben hatte.
Später erfahren wir noch aus Meſſina: Nachdem der König und
Rooſevelt ſehr herzlichen Abſchied voneinander genommen hatten,
unternahmen Rooſevelt, ſein Sohn und der amerikaniſche Bot-
ſchafter einen Rundgang durch die Stadt und beſichtigten die
Ruinen, ſowie die von den Amerikanern errichteten Baracken-
bauten. Auf ſeinem ganzen Wege wurde der frühere Präſident
von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Um 6 Uhr ging der
u „Admiral“ mit Rooſevelt an Bord nach Port Said
in See.

Jn dem Zivilprozeß des Grafen Merenberg wider die Erb-
großherzogin Marie Adelheid von Luxemburg wegen der Nach-
folge im Naſſauiſchen Familienfideikommißvermögen iſt nach dem
„Rh. Kur.“ gerichtsſeitig der Wert des Streitobjektes
auf fünf und eine viertel Million Mark feſtgeſetzt
worden. Die Gerichtskoſten belaufen ſich demgemäß auf
55 000 Mark. Dieſe ſind vom unterlegenen Teil, alſo, ſoviel
bis jetzt feſtſteht, von dem Kläger zu bezahlen mitſamt
den Anwaltskoſten, welche ſich für jeden Anwalt auf
etwa 10000 Mark belaufen. Da Graf Merenberg nicht gerade
mit Glücksgütern geſegnet iſt, ſo trifft ihn der Ausgang des Pro-
zeſſes doppelt hart.

Schulkinderſtreik wegen Einſturzgefahr der Schule. Ein
Schulidyll wird aus dem pommerſchen Orte Clador (Kreis
Greifenhagen) gemeldet. Dort ſtreikten vor kurzem auf Weiſung
der Eltern die Schulkinder. Das dortige Schulgebäude iſt
nämlich ſeit langem baufällig, ja es mußte, da die Verhand-
lungen über einen Neubau ſich in die Länge zogen, die Decke des
Schulzimmers durch Balken geſtützt werden eine Maßnahme,
die begreiflicherweiſe die Eltern mit größter Beſorgnis erfüllte
und zum Fernhalten der Kinder bewog. Darauf entſchloß man
ſich, ein anderes Lokal vorläufig für Schulzwecke zu mieten.

Der Zwerg bei der Muſterung. Der kleinſte Rekrut unter
dieſer Spitzmarke wird aus Bad Brückenau (Rhön) folgendes
geſchrieben: Bei der dieſer Tage hier ſtattgefundenen Muſterung
ſtellte die Nachbargemeinde Wildflecken einen Geſtellungs-
pflichtigen namens Vinzenz Arnold, der 95 Zentimeter
groß iſt und mit den Kleidern nur 40 Pfund wiegt. Er
iſt der Sohn einer Witwe, die ihn im Babykoſtüm vorführte. Der
junge Mann brach angeſichts der glänzenden Uniformen der Er-
ſatzkommiſſion in heftiges Weinen aus. Sein körperliches Siech-
tum iſt auf eine in der Kindheit überſtandene ſchwere Scharlach-
krankheit zurückzuführen. Der „Kleine“ kann weder leſen, noch
ſchreiben, vermag ſich aber mit ſeiner Umgebung ganz gut zu
verſtändigen. Natürlich wurde er für militäruntauglich erklärt.

Schwere Folgen des Sturmes. Wie dem „Memeler Dampf-
boot“ gemeldet wird, hat der Sturm, der in der Nacht zu
Freitag auch einen Memeler Lachskutter bei Schwarzort zum
Stranden brachte, an der benachbarten ruſſiſchen Küſte ſchwere
Verluſte an Menſchenleben gefordert. Aus einer Reihe
von Fiſcherdörfern zwiſchen Ruſſiſch-Polangen und Nimmerſatt
find insgeſamt zehn Fiſcherboote mit zirka vierzig
Mann Beſatzung verloren gegangen. Zwei der Boote
wurden bei Nimmerſatt und eins bei Krakelbeck leer auf den
Strand geworfen.

Verworfene Reviſion. Das Oberſte Landesgericht in
München verwarf die Reviſion des Redakteurs der „Münchener
Poſt“, Gruber, gegen das Urteil des Landgerichts, welches ihn
wegen Beleidigung des Reichskommiſſars Dr. Peters zu
400 Mark und neun Zehntel der Koſten verurteilt hatte.

Durch den Einſturz eines Valkons an einem Neubau in
Hannover verunglückten Dienstag mittag zwei auf dem Balkon
ſpielende Kinder. Ein zehnjähriges Mädchen iſt tot, ein ebenſo
alter Knabe ſchwer verletzt.

Tot auf gefunden. Aus Grenoble wird berichtet: Am
Sonntag wurde im ferefluß die Leiche des jungen deutſchen
Studenten v. Helmſtedt geborgen, der ſeit dem 19. Januar
nach einer Bergtour verſchwunden war. Er iſt der Sohn eines
Kammerherrn des Großherzogs von Baden.

Neuer Bismarckturm. Auf dem bewaldeten Wiliſch bei
Kreiſcha, der von Dresden aus gern aufgeſucht wird, ſoll aus
Privatmitteln ein Bismarckturm errichtet werden. Der ſchön ge-
legene Wiliſch, der ſich markant am Horizont abhebt, wenn man
von den Elbhöhen zwiſchen Loſchwitz und Pillnitz nach Süden
ſchaut, und der eine weite Ausſicht in die Umgebung bietet, iſt
ganz dazu geſchaffen, einen Bismarckturm zu tragen.

Erdolcht. Aus Liſſabon wird uns gemeldet: Der Sergeant
Almeida Lima, der an den revolutionären Umtrieben unter dem
Militär im Januar 1908 beteiligt war und ſpäter ſeine Kame-
raden denunzierte, wurde am 5. cr. beim Verlaſſen des Theaters
erdolcht. Der Täter iſt verhaftet, er weigert ſich, ſeinen Beweg-
grund anzugeben.

Rohe Lümmel. Jn Sterkrade bei Oberhauſen ſtießen
Schüler ein ſiebenjähriges Mädchen in ein Feuer, das auf dem
Felde angezündet war. Das Kind verbrannte.

Ein Waldbrand in der Nähe von Felenne bei Dinant zer-
ſtörte 300 Hektar Tannenwald. Das Feuer war 30 Kilometer
weit ſichtbar.

Ein großes Feuer zerſtörte in Mühlacker (Württemberg)
das Ziegelwerk von Gebr. Vetter während der
Mittagspauſe; nur das Maſchinenhaus dürfte gerettet ſein. Der
Schaden beträgt etwa drei Millionen Mark.

Die Nachforſchungen nach dem Räuber, der den Gelbdbrief-
träger Gulenburg in Berlin überfiel, ſind bisher ohne
Erfolg geblieben. Jnzwiſchen iſt eine neue Bluttat in
Rixdorf geſchehen. Der in der Provinz Poſen geborene
Händler Karl Thiel, 46 Jahre alt, überfiel Dienstag abend
die 43jährige Näherin Drieſe geb. Schröder und verletzte ſie
durch elf Stiche mit einer großen Zuſchneideſchere ſo ſchwer, daß
ſie ſterbend ins Krankenhaus übergeführt wurde. Der
Mörder iſt flüchtig.

Die älteſte Turmuhr. 600 Jahre ſind in dieſem Jahre ver
floſſen, ſo ſchreibt der „Figaro“, daß die erſte Uhr auf einem
Turm angebracht wurde. Dieſer ehrwürdige Urvater all unſerer
Turmuhren ſoll die Uhr ſein, die im Jahre 1309 zuerſt von dem
Campanile von St. Euſtachius in Mailand aus den Bürgern

der Stadt die Zeit verkündete. Dante erwähnt ſie mehrere Male.
ſie erregte überall großes Aufſehen und gab manchem Dichter
Stoff zum poetiſchen Anfang eines Liebesgedichtes. Sechs Jahr-
r blickt nun dieſe Uhr auf das wechſelnde Getriebe der
Renſchen hernieder, ſie allein, S beharrend und pünkt.

lich, während rings um ſie ſich die Zeiten und das Leben ſo viel
fach geändert haben.

Grubenarbeiterausſtand. Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus
Winnipeg, daß faſt alle Kohlengrubenarbeiter in SüdAlberta und
Britiſch-Columbien in den Ausſtand getreten ſind. Die Vorräte ſind
knapp und die Lage iſt drohend.

Paſſagiere und Mannſchaft des Dampfers „Oakbranch“ gerettet.
Nach einer Meldung der „Nacion“ aus Punta Arenas ſind die Paſſagiere
und die Mannſchaft des bei Cap Pillar geſunkenen engliſchen Dampfers
„Oakbranch“ gerettet worden.

NewYork bei Tage in Finſternis. Eine eigenartige Natur-
erſcheinung ſchuf am Sonnabend morgen um 10 Uhr, wie aus Neyw-
DHork gemeldet wird, dort völlige Dunkelheit, die drei Stunden lang
anhielt. Zwei Gebiete niedrigen Luſtdruckes waren aufeinander-
geſtoßen, und infolgedeſſen war eine völlige Verdunkelung des Himmels
erfolgt. Dieſe Erſcheinung erſtreckte ſich auf ein Gebiet von 50 000
Geviertmeilen, wie aus allen Richtungen einlaufende Nachrichten
erkennen ließen. Die Schiffahrt war behindert und mußte zeitweiſe
eingeſtellt werden. Geſchäfte, Wohnhäuſer und Straßenbahnwagen
mußten wie zur Nachtzeit beleuchtet werden. Der Mehrverbrauch an
Gas und Elektrizität in NewYork allein, der durch dieſe plötzliche
Finſternis verurſacht wurde, dürfte den Lichtabnehmern die Kleinigkeit
von 500 000 Mark gekoſtet haben.

Tod durch Kurzſchluß am Fernſprecher. Ein eigenartiger Unſag
hat den Tod eines angeſehenen Kaufwanns in Elgin im Staate Jllj-
nois am Fernſprecher herbeigeführt. Jn dem Hauſe Sheddons begann
am Nachmittag plötzlich der Fernſprecher ununterbrochen zu klingeln.
Der betagte Vater Sheddons verſuchte, das Amt um Abhilfe zu bitten,
es gelang ihm jedoch nicht, eine Verbindung zu erlangen. Er nahm
daher eine Schere, um kurzerhand die Drähte durchzuſchneiden,
Sowie er jedoch mit der Schere den Draht berührte, erfolgte Kurz
ſchluß und erhielt einen ſo ſtarken elektriſchen Schlag, daß er auf der
Stelle tot zuſammenbrach.

Ueber die beftialiſche Tat einer Mutter wird aus Cleve be
richtet: Als die Frau von einem Ausgang nach Hauſe zurückkam
und ihren dreijährigen Knaben ſtatt in der Wohnung ſpielend
auf der Straße antraf, ſchlug ſie mit einem ſchweren Schiebkarren-
riemen ſolange auf das Kind ein, bis es kein Lebenszeichen
mehr von ſich gab. Des Weges kommende Arbeiter mußten das
entmenſchte Weib gewaltſam von ſeinem Opfer wegbringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Heiligenſtadt, 5. April. (Zum Beſuch des Ober-

präſidenten von Hegel. Ein alter 48er f.)Der Beſuch galt in erſter Linie der Beſichtigung der durch die
große Ueberſchwemmung am 4. Februar in Heiligen-
ſtadt, Uder, Schönau und Arenshauſen hervorgerufenen ſchweren
Schäden, die in die Hunderttauſende gehen. Der Provinzialland-
tag hat beſchloſſen, daß die Hilfsaktion für die Ueberſchwemmten
ſich nicht allein auf die Altmark, ſondern auf die ganze
Provinz erſtrecken ſoll. Unterſtützungsbedürftige Ueber-
ſchwemmte im Kreiſe Heiligenſtadt ſollen durch Gewährung zins-
freier Darlehen unterſtützt werden. Der Herr Oberpräſident
nahm auch die vom Kreiſe angekauften Aufforſtungs-
flächen bei Röhrig in Augenſchein und beſichtigte das hieſige
Königliche vormals kurmainziſche) Schloßgebäude mit
dem hiſtoriſchen Sitzungsſaale der Kreisſtände. Auch einem alten
Kriegskameraden, dem Gerichtsrat Althaus hier, der
mit ihm bei demſelben Regiment den er von 1870/71 mit-
gemacht hat, ſtattete der Herr Oberpräſident einen Beſuch ab.
Nachdem im Dezember der alte Rautenſtrauch, genannt Papa
Wrangel, ein Veteran von 1848/49, im benachbarten
Mengelrode geſtorben war, wurde jetzt dort der letzte
Veteran von 13848/49, der über 80 Jahre alte PhilippFromm, der morgens tot im Bette aufgefunden wurde, zur
r Armee abberufen. Beide beſaßen die Hohenzollernſche und

ie Badiſche Medaille von 1848,/49, ſowie die Landwehrdienſt-
auszeichnung zweiter Klaſſe. Am geſtrigen Sonntag fand unter
Beteiligung der ganzen Gemeinde die feierliche Beerdigung des
alten Veteranen ſtatt; der Kriegerverein feuerte über dem Grabe
drei Ehrenſalven ab.

Meiningen, 5. April. Bekämpfung des ge-
werbsmäßigen Handels mit ländlichen Grund-
ſt ücken.) Der Landwirtſchaftsrat für das Herzogtum
Meiningen beſchäftigte ſich bei ſeiner letzten Tagung u. a. mit
einem Antrage des Kreisvereins Sonneberg auf Herbeiführung
von ſtaatlichen Maßnahmen zur Bekämpfung des
gewerbsmäßigen Handels mit ländlichen
Grundſtücken. Zur eingehenden Beratung dieſes Antrages
wurde eine Kommiſſion gebildet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Berlin, 7. April. Zur Beteiligung an der Leichenfeier

für Sonnenthal am Donnerstag begab ſich geſtern abend Paul
Lindau als Vertreter der Königlichen Schauſpiele nach Wien.

W. Chiecago, 6. April. Die deutſche Gemäldeausſtellung
iſt hier heute in Gegenwart von Vertretern der Staats und der
ſtädtiſchen Behörden ſowie einer glänzenden Geſellſchaft eröffnet worden

Kongreſſe und Ausſtellungen.
19. Hauptverſammlung des Vereins für Schulreform.

Die 19. Hauptverſammlung des Vereins tagte am Sonntag
im Jngenieurhauſe zu Berlin unter dem Vorſitz des Abg. Geh.
Rats Jul. Vorſter. Den Mittelpunkt der Tagung bildete ein
Vortrag von Prof. Dr. Sprengel, Frankfurt g. M.: „Die
Notlage des deutſchen Unterrichts auf unſeren
höheren Schulen.“ Der Redner führte u. a. aus: Noch heute
ſei das Deutſche der Aſchenputtel im Unterricht. Die Lehrſtunden-
zahl ſei überall völlig unzulänglich. Für die notwendige Aus-
geſtaltung des deutſchen Unterrichts ſeien etwa folgende Ge-ſichespuntte maßgebend: Jn den unteren Klaſſen gleiche

Stundenzahl wie für die fremden Sprachen. Jn der Mittel-
ſt üfe Einführung in zuſammenhängende deutſche Proſalektüre.
Zugleich ſorgfältige Pflege des mündlichen und ſchriftlichen Aus
drucks. Für freie, kurze ſchriftliche Uebungen eine Wochenſtunde.
Jm ganzen fünſ Wochenſtunden für Deutſch. Der Ober-
ſekunda müſſe ausreichend Zeit bleiben, neben der Einführung
in die altdeutſche Literatur auch die Pflege der neuhochdeutſchen
Literatur fruchtbringend fortzuſetzen. Die altdeutſche Lektüre ſei
zu einem Geſamtbilde altdeutſcher Literatur auszugeſtalten. An
ſchließen ſolle ein Ueberblick über die Entwickelung der deut
ſchen Sprache und über die deutſchen Mundarten. Nötig für dieſe
Aufgaben ſeien fünf Wochenſtunden. Jn Prima ſei ein Ueber
blick der literariſchen Entwickelung von Luther bis auf unſere
Zeit zu geben, aber nicht auf dem Wege theoretiſcher Literatur-
geſchichte. Jm Mittelpunkt des Unterrichts müßten die Klaſſiker
des 18. und 19. Jahrhunderts ſtehen. Neben der Klaſſik bedürfe
die Romantik einer Betrachtung. Sorgſame Berückſichtigung er
fordere in den drei oberen Klaſſen die Lektüre Shakeſpeares.
Dem Verhältnis und Wandel der poetiſchen Stoffe und Kunſt
formen ſei ſtete Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die ſtärkere Be
tonung des Deutſchen ſchließe keine Unterſchätzung anderer Lehr
fächer in ſich. Sie ſei ein notwendiges Ergebnis unſerer natio
nalen Entwickelung. Auf Gymnaſialanſtalten wären die Mehr
forderungen auf Koſten des Lateiniſchen durchzuführen.
folgte der Geſchäftsbe richt von Prof. Dr. Lentz, Danzi
Als Neueinrichtungen der Schulverwaltung wurden erwähnt. de
Neuordnung der Kompenſation bei der Reifeprüfung, die Verinche
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etwas beſſer.

mit der Kurzſtunde und dem ungeteilten Unkerricht, die Ein
ührung der Biologie, die Pflege der Leibesübungen, insbeſonderen Ruderns. Als nicht erfüllte Wünſche wurden bezeichnet: die

Einrichtung pädagogiſcher Lehrſtühle in Preußen und der Erſatz
des lateiniſchen Extemporale der Reifeprüfung auf den Ghm-
naſien durch eine Ueberſetzung aus dem Lateiniſchen. Der Zu-
wachs an Reformſchulen betrug für die beiden Berichtsjahre 26.
Es gibt in Deutſchland 125 ſolcher Schulen, in Preußen 99. Da-
bei ſtehen 28 gymnaſialen Schulen 97 realgymnaſiale gegenüber.

ürs nächſte Schuljahr ſind vorläufig 11 weitere Reformſchulen
bekannt geworden. Die Unterrichtserfolge der neuen Anſtalten
eien überall befriedigend. Die Zahl der Abiturienten dieſer An

ten iſt jetzt auf insgeſamt 3400 geſtiegen. Was die Mädchen-
ſchulreform anlange, ſo erkannte der Vorſtandsbericht die
Grundlagen der preußiſchen Neuordnung als geſund an. Nicht ein-
verſtanden ſei er mit der Einrichtung der Studienanſtalt; er
wünſcht vielmehr Verſuche mit einem Aufbau auf die höhere
Mädchenſchule, die Gabelung die Mädchen (nach dem 13.
re viel zu früh vor die Entſcheidung für die Univerſitätslauf-

hn ſtelle und die Bewohner von kleinen und Mittelſtädten von
der nur in Großſtädten möglichen Studienanſtalt ausgeſchloſſen
ſeien. Sodann begründete Abg. Eickhoff folgende Ent
e ung, die Annahme fand: „1. Die Verſammlung erkennt an,

ß die preußiſche Mädchenſchulreform im allgememen einen
erfreulichen Fortſchritt bedeutet. 2. Sie bedauert aber lebhaft,
daß, entgegen ihrer am 13. Oktober 1907 in Hannover einmütig
gefaßten Entſchließung, durch die Einführung gymnaſialer
Kurſe der verbindliche Unterricht in den alten Sprachen dennoch
in den Lehrplan der Studienanſtalt aufgenommen iſt. 3. Zugleich
hält die Verſammlung die Einführung des gemeinſamen Unter
richts überall dort, wo der Ausbau der höheren Mädchenſchule zu
einer Studienanſtalt aus techniſchen oder finanziellen Gründen
vorläufig auf Schwierigkeiten ſtößt, im Jntereſſe einer Förderung
der Mädchenbildung für wünſchenswert.“ Zum Schluß wurden
die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Prof. Lentz, Direktor
Hubatſch, Charlottenburg, und Abg. Eickhoff wieder-
gewählt.

Letzte Telegramme.
Neues Aufſehen in Belgrad.

Belgrad, 7. April. Aufſehen erregt es, daß der König den
Major Okanowitſch in Audienz empfing, der an der Ermordung
König Alexanders Anteil hatte und vor wenigen Tagen ſeiner
Stellung als Kommandeur des 2. Kavallerie- Regiments enthoben
und unter Anklage geſtellt wurde.

1500 Fiſcher auf der Eisſcholle.
Riga, 7. April. Eine große Eisſcholle, auf der ſich 1500 Fiſcher

befanden, trieb in die offene See. Nur 37 konnten bisher ge-
borgen werden. Das Schickſal der übrigen iſt unbekannt.

Ein großer Kanalbau?
New-York, 6. April. Eine New-HYorker Geſellſchaft ſchlägt der

ſerbiſchen Regierung vor, einen Kanal zu bauen, der die Flüſſe
Donau, Morawa und Vardar verbinden ſoll und bei Saloniki in
das Meer münden würde.

e Börſen- und Handelsteil.
Sagatenſtand und Frühjahrsbeſtellung in der Provinz Sachſen.

(Fortſetzung.)
Jn ihrem Bericht über Saatenſtand und Frühjahrsbeſtellung

vom 1. April 1909 führt die Preisberichtſtelle des Deutſchen Land-
wirtſchaftsrates hinſichtlich der Provinz Sachſen folgendes aus:

B. Regierungsbezirk Magdeburg.
Kreis Calbe a. S. Sowohl Oktober wie Novembex-

weizen iſt ſcheinbar gut durch den Winter gekommen. Roggen
hat unter dem Mangel einer Schneedecke gelitten. Umgepflügt
braucht nichts zu werden. Feldarbeit und Vegetation ſind etwa
drei Wochen im Rückſtande.

Kreis Gardelegen. Die früheren Roggenfelder waren
ſchon lückenhaft und ſind größtenteils auch noch durch Froſt be
ſchädigt. Der Weizen, welcher faſt ausſchließlich erſt ſpät beſtellt
S wird größtenteils noch aufgehen. Ueber Umackerungen der

interfrüchte liegt noch kein abſchließendes Urteil vor.
Kreis Jerichow I. Es iſt jetzt noch nicht feſtzuſtellen

und zu ſehen, wie ſich die Saaten entwickeln anſcheinnd ſind ganz
ſpät geſäte beſſer durch den Winter gekommen und haben weniger
gelitten als früh geſäte. Jm ganzen ſieht es recht traurig aus
und es fragt ſich noch, ob die durch Schneewaſſer zuſammenge-
laufenen Waſſerſtellen, welche lange geſtanden und teilweiſe noch
ſtehen, die Saaten nicht ganz vernichtet haben. Schneedecke war
hier nur in. letzter Zeit, als aber die Saaten ſchon ſtark gelitten
hatten. Feldarbeiten ſind zurück; Umpflügungen laſſen ſich noch
nicht ermeſſen.

Kreis Magdeburg. Die Oktoberſaaten ſind hierorts
infolge der trockenen Bodenbeſchaffenheit zum großen Teile im
Herbſt nicht aufgegangen und es ſcheint, daß dieſer verzögerte Auf
gang dem Auswintern geradezu entgegengewirkt hat. Wie ſich
jetzt herausgeſtellt, iſt nach dem Wegſchmelzen der Schneedecke
ein zwar ſchwach entwickelter, aber friſcher, lebensfähiger Aufgang
ſichtbar, der einen regelrechten Beſtand erhoffen läßt. Jmmerhin
beträgt namentlich bei früh geſätem Weizen der Verluſt durch
Auswinterung ca. 50 Prozent. Die Feldarbeiten, Frühjahrs-
beſtellung und Vegetation ſind um etwa 14 Tage zurück.

Kreis Neuhaldensleben. Frühweizen ſtark degzi-
miert durch Froſt (30--70 Prozent), kann aber bei guter Witte
rung ſtehen bleiben. Einzelne Pläne ſind total tot. Spätweizen
ſcheint beſſer im Beſtande zu werden, da faſt alles im Keime liegt.
Jn Roggen hatten wir ſeit 1891 keinen ſo ſchlechten Stand wie
dieſes Frühjahr. Beſtand 30 bis 40 Prozent, doch wird man das
meiſte des nur gering angebauten Roggenbeſtandes ſtehen laſſen.
Verſchlämmt ſind nur kleine Partien auf hängenden Ackerplänen.
Der Rückſtand in den Feldarbeiten und der Vegetation beträgt
reichlich drei Wochen.

Kreis Quedlinburg. Der Stand des im Oktober und
November gedrillten Winterweizens iſt ziemlich gut. Roggen ſteht

Beides hat unter dem Mangel einer ſchützenden
needecke zu leiden gehabt. Noch läßt ſich nicht feſtſtellen, in

welchem Umfange Umpflügungen ſtattfinden werden. Mit den
Feldarbeiten und der Frühjahrsbeſtellung iſt erſt dieſe Woche be
gonnen.

Kreis Salzwedel. Die OktoberSaaten, ſowohl Roggen
wie Weizen, ſtehen leidlich. Jm November geſäter Roggen iſt
aufgegangen, ſteht aber ſehr dünn. November- Weizen hat in der
Grde gekeimt, iſt aber nicht erfroren; Keime ſind weiß. Um-
pflügungen werden vorausſichtlich nicht ſtattfinden. Beſtellung
weit zurück.

Kreis Wernigerode. Hier iſt noch Roggen und
Weizen im November und Dezember beſtellt. Der aufgegangene
Roggen erholt ſich zuſehends bei dem warmen Wetter, ebenſo
Weizen. Weizen, der am 25. November und ſpäter beſtellt iſt,
iſt noch nicht aufgegangen, keimt aber in der Erde. Klee und
Luzerne erholen ſich auch. Bei dem trockenen Herbſt hat das Korn
zu lange in der Erde gelegen, ehe es aufgegangen iſt. Ueber
ſchwemmung iſt bei uns nicht zu befürchten. Meiſtenteils hatten
wir ſchützende Schneedecke.

reis Wolmirſtedt. Die Roggenſaaten entwickeln ſich
augenblicklich recht gut und ſind trotz aller Kälte gut durch den
Winter gekommen, auch der im November geſäte hat nicht ge
litten. Umpflügungen brauchen nicht ſtattzufinden. Die Fruh-
jahrsFeldarbeiten ſind ſehr im Rückſtande, die Vegetation

weniger. (Schluß folgt.)

T

y. Von der Berliner Börſe. 1. Vom 6. April d. Js. ab
werden Darmſtädter Bank- Aktien und Wiener
Bankvereins- Aktien ausſchließlich Dividendenſchein für
1908, ſämtlich mit Zinsberechnung vom 1. Januar 1909 gehandelt
und notiert. Auf ſchwebende Engagements find folgende
Couponsdifferenzen feſtgeſetzt worden: Darmſtädter Bank 2 Proz.
Abſchlag, Wiener Bankvereins- Aktien 3,62 Proz. Abſchlag.
2. Vom 6. April d. Js. ab werden Petersburger Jnter-
nationale Handelsbank- Aktien ausſchließlich aller
Dividendenſcheine für 1908 mit Zinsberechmung vom 1 Januar
1909 gehandelt und notiert. Auf ſchwebende Engagements findet
ein Abſchlag von 5,95 Proz. ſtatt. 3. Vom 6. April d. Js. ab
werden Sardiniſche Sekundärbahnen- Aktien aus-
ſchließlich ReſtDividendenſchein für 1908 mit Zinsberechnung
vom 1 Januar 1909 gehandelt und notiert. 4. Zum Börſenhandel
ſind unter üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 1500 000 Mk. Aproz.
Anleihe der Stadt Elbing von 1909 I. Abteilung.
Tilgung von 1911 ab. Rückzahlung auf Grund verſtärkter Til-
n oder Geſamthündigung früheſtens zum 1. April 1919 zu-
äſſig.

W. Vielfach überzeichnet. Die in der Subſkription am 6. er.
zur Zeichnung aufgelegten 18 000 000 Aproz. ZentralPfand-
briefe vom Jahre 1909, unkündbar bis 1919, ſind vielfach über-
zeichnet worden, ſo daß auf die einzelnen Zeichnungen nur geringe
Beträge entfallen werden.

„Glückauf“ Akt.Geſ. für Braunkohlenverwertung. Vom
Sonnabend zum Sonntag iſt auf dem Bögeſchacht ein Waſſer-
einbruch erfolgt. Es ſind ſofort alle Vorkehrungen getroffen
worden, um die Wäſſer zu heben. Die frei gewordene Belegſchaft
wird in den anderen Schächten verwendet, um die volle Förderung
nach Möglichkeit aufrecht zu erhalten.

y. Berlin-Gubener Hutfabrik Cohn. Die Generalverſamm-
lung genehmigte die Dividende von 11 Proz. Die Direktion be-
zeichnet den Geſchäftsgang als befriedigend.

W. Aktien- Geſellſchaft für Verzinkerei und Eiſenkonſtruktion
vorm. Jakob Hilgers in Rheinbrohl. Der Aufſichtsrat beſchloß,
nach reichlichen Abſchreibungen und Dotierung der Spezialreſerve
mit 50 000 der Generalverſammlung wiederum 12 Prozent
Dividende vorzuſchlagen und 106 065 A. auf neue Rechnung
vorzutragen.

W. Der aus den Operationen der General Mining and
Finance Corporation Limited erzielte realiſierte Reingewinn für
1908 beträgt 148 347 Pfund Sterling, zuzüglich des Gewinnvor-
trages von 8064 Pfund, 156 411 Pfund Sterling. Hieraus wird
auf die Stammakktien eine Dividende von 5 Proz. erklärt. Der
verbleibende Saldo von 62 661 Pfund wird vorgetragen. Außer
dem oben erwähnten realiſierten Gewinn weiſen die Effekten-
beftände der Corporation, abgeſehen von der Wertzunahme des
Claimbeſitzes und anderer Unternehmungen zu den gegenwärtigen
Kursnotierungen einen weiteren beträchtlichen unrealiſierten
Gewinn auf. Die Generalverſammlung findet am 21. Mai in
Johannesburg ſtatt.

W. Wellrohrverband. Die „Rheiniſch-Weſtf. Ztg.“ meldet:
Die Firma Thyſſen u. Co., Mülheim (Ruhr), das Blechwalzwerk
Schulz-Knaudt in Eſſen, die Rheiniſchen Stahlwerke in Duisburg
und die Firma Grillo Funke u. Co. in Schalke gründeten unter
der Firma Wellrohrverband in Eſſen eine gemeinſchaftliche Ver-
kaufsſtelle für Keſſelmaterial, ſoweit dieſes zum Bau und zur
Reparatur von Wellrohrkeſſeln Verwendung findet. Das Material,
welches dieſem Zwecke nicht dient, unterliegt dem Verbande nicht.
Die Abwicklung alter Abſchlüſſe und das Einzelgeſchäft ſteht ab
1. April unter der Kontrolle des Verbandes.

W. Zum Rückkauf der Gotthardtbahn. Aus Bern wird uns
gemeldet: Die deutſchen und die italieniſchen Delegierten der
internationalen Konferenz für den Rückkauf der Gotthardtbahn
haben ſich veranlaßt geſehen, von ihren Regierungen neue Jn-
ſtruktionen einzuholen, was eine kurze Unterbrechung. der Ver
handlungen verurſacht. Vor Donnerstag iſt keine Entſcheidung
zu erwarten. Es iſt nicht unmöglich, daß die Verhandlungen nach
Oſtern fortgeführt werden.

—-y. Dividendenvorſchläge für 1908. Allgemeine Lo-
kal- und Straßenbahn in Berlin wieder 8 Proz.
Badiſche Anilin- und Sodafabrik in Mannheim 22 Proz.
(i. V. 30 Proz.) auf die alten und 11 Proz. auf die neuen Aktien.

Vita Verſicherungs-Geſ. in Mannheim 8 Proz. i. V.
7 Proz. Maſchinenbau-Geſ. Balke in VBochum 14 Proz.
(i. V. 10 Proz. Bleicherei, Färberei und AppreturAn
ſtalt Bamberg 726 Proz. (i. V. 10 Proz. Eiſenwerk vorm.
Nagel u. Kaemp in Hamburg wieder 7 Proz. Waggon-
fabrik in Raſtatt 6 Proz. (i. V. 5 Proz.). Maſchinen
fabrik Ruppel u. Sohn in Apolda 7 Proz. Stahlwerk
Krieger in Düſſeldorf 6 Proz. (5 Proz. Schornſteinauf-
ſatzfabrik Jlvoersgehofen in Erfurt 10 Proz. (i. V. 12
Prozent.

A. Produkten- nnd Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 6. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg Weizen feſt, engliſcher
gut 225 bis 230 mittel M.. germa bisdo. Sommer- gut AC, mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 238--245 do. Rauh-
gut MAl, do. ausländiſcher gut A. Roggen
ſtetig, inländ. gut 167 bie 172 AC., feinſter über Notiz,
Gerſte geſchäftslos hieſige Chevaliergerſte gut 198 205 mittel

feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190 bis
195 mittel ausländiſche Futtergerſte unv., gut
138 140 feinſte über Notiz. Hafer feſt, inländiſcher gut
179 bie 185 A. Mats feſt, runder gut 166 170 44
amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige Viktoria gut

bie AG, grüne Folger A.Hamburg, April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtnelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 2471 Mai Juni 2431 Roſafé
79/80 kg ſchwim. 245 AC., Febr. März 246 AC, Barletta Ruſſo 80 kg
ſchwimmend 244 AC., Febr. März 244 April Mai 245
Ulka s Pud 35 ſchwim. 246 10 Pud April Mai 2471 Sibir.
74/75 kg prompt 228 Mai Juni 229x AC, Auſtral. Jan. Febr.
250 A. Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwimmend 135
April 133 Mai 133 Juni 1331 A. Hafer: Nordr.
50/51 kg April Mai 1723 Mais: La Plata April Mai
149 AC, Mai Juni 148 Mixed Dampfer „VBadenia“ ſchwim.
161g. Berlin, 6. April. Berliner Produktendbör!e,) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
233,00--236,00 A. ab Bahn und frei Mühle, Mai 238,25
Juli 237,00 bis 236,00 September 213,75 bis 213,50 A.
Roggen, inländ., 173 00 174,00 A. ab Bahn und frei Mühle,
Mai 178,25-178 Juli 183 182,75 September 180 A.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 191 bis
200,00 AC, mittel 187,00 190,00 AC, gering 183--186 ruſſ. 174
bis 182 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 170 173 c
runder 173,00 175,00 A. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 156,00 169,00 gute 170,00 186,00
ruſſiſche und Donau leichte 142 bis 145 ſchwere A,
ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländ. Futterware
mittel 189 193 Taubenerbſen 194--202 ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 29,00--31,00 A. Roggermeh! 0 und 1 21,50 bis
23,10 Weizenkleie 11,50--12,256 c. Roggenkleie 11,50--12,20

Mittagshörſe: Weizen inländ. 234,00 236,00 A. ab Bahn, Mai
238,25 239,75 239,00 Juli 235,00 236,75 238,00 At, Sep-
tember 213,75 214,50--214,00 Oktober A. Roggen in-

Juli
180,50 Hafer, Mai 175,25 176,25 Weizenmehl 00 29,25
bis 31,25 Roggenmehl 0 und 1 21,70-23,60 Mai 22,40
Rüböl April 55,10 Mai 54,10——65,2055,10 Oktober 54,70
bis 55,00

L. Weltmarkt, Berlin, 6. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.

182,75-- 185,00 184,50 September 179,50 181,25 bis

(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
239,00, Juli 236,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 199,15, Mai 194,70.
Chicago Northern J Spring, Mai 187,60, Juli 167,00. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 192,05. Paris Lieferungsware April 198,.85
Budapeſt Lieſerungsware April 234,75. Odeſſa Ulka 92 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 183,85. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 179,00.
Juli 184,59. Odeſſa 9 einſchl. Bordoſpeſen loko 140,50. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 176,25, Juli Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 124,65. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
41 Halle a. S. 6. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahu
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,30 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſiroh
1,20 Weizenſtroh 1,15 zu Strenzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,80 C Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65 Ac., in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
1,80 A. Weizenſtroh 1,80

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 gute fremde Sortenbei Partien: 2,60-3,00 in einzelnen Fuhren: 3,25 C.
Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten bei Partien: 8,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 AC.; minderwertige Sorten, bei Partien:

AU, in einzelnen Fuhren
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 .4

in einzelnen vom Lager hier 2,50

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 6. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke

brompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 22,00 22,50 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 6. April. Kartofſelſtärke 22,00 22,50 Mt., Kartoſfel
mehl 22,00--22,50 Mk., ſeuchte Stärke 11,60 Mk.

Spiritus.
Hamdurg, 6. April. Spiritus

April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.
Paris, 6. April. Spiritus ruhig, April 39,25,

Mai-Aug. 40,00, Sept.Dez. 38,00.
Oele und Oelfrüchte.

Kölu, 6. April. Rüböl loko 5,00, Mai 57,50.
Hamburg. 6. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 60.00.
Amſterdam 6. April. Leinöi flau, oko Mai 22

Mai Auguſt Sept. Dezbr. 22* Januar April
Paris, 6. April. Rüböt behauptet, April 63,75, Mai 62,50,

Mai- Auguſt 63,25, Sept.Dez. 63,00.
W. Peſt, 6. April. Raps per Auguſt 14,40 Gd., 14,50 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 6. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per April 20,70, per Mai 20,80, per Auguſt 21,05, per Oktober 19,75,
per Dezember 39,65, per März 19,95. Tendenz: behauptet.

W. London, 6. April. 96 o Java Zucker prompt ruhig, 11 d. 48 d.
Verk. Rüben- Rohzucker April ruhig, 10 ſh. 4 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 6. April. Kaſſee-TerminNotierungen. Nu für

Good average Santos Mai 35/, G., September 332/, G., Dezember
328, G., März 32 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 6. April. JavaKaſſee, good ordinary, ruhig,
loko 40.

Havre, 6. April.
Sept. 43,50, Dezember 42,25, März 42,25.

W. Rio de Janeiro 5. April. Kaſſee.
in Rio, 3000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 6. April. Baumwolle, ſtetig,

loko 50 Pfg.
Antwerpen, 6. April. Wolle. LaPlataZug Type B. April

5,65 bez. Februar 5,55 bez. Ruhig.
Liverpool, 6. Aprii. Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Stetig.
Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Stramm. Per April 5,17,

per April-Mai 5,17, per MaiJuni 5,18, per Juni-Jnli 5,21, per
JuliAuguſt 5,24, per Auguſt Septbr. 5,19, per Sept.Okt. 5,16, per
Okt.Nov. 5,14, per Nov.Dez. 5,13, per Dez.Jan. 5,12.

matt, April 21 G.,
Nai 39,50,

Kaſſee. Good average Santos Mai 45,50,
Tendenz: behauptet.

Zufuhr 7 000 Sack

Upland middling

Petroleum.
Hamburg, 6. April. Petrolenm matt, Amerik. ſpez.

Gewicht 0,800 7,25.
Metalle.

Amſterdam, 6. April. Bancazinn ſeſt, loko rin
London, 6. April. Silber 23/6 Lſirl., ChiliKupfer 57*/ Lſtrl.,

per 3 Monate 581/, Lſtrl., Blei, ſpan., 2316 Lſtrl., engl. 14 Lſtrl.,
Zinn 134 Lſirl., Zink 218 Lſtrl.

Glasgow, 6. April. Roheiſen. Scoich warrants ab.
Warrants Middlesborough III 47 eh. 2 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte. Schint

Magdeburg, 6. April. (Amtlicherich Ber.) Stöädtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 289 Rinder, 748 Kälber 178 Schafvieh
uſw., 2087 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgen icht (gemäß
gen Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhoſf): Stiere und
Ochſen: A. 41-42, B 37739, 32-35, D. 29 bis
30, B. 27 bis 28 Bullen A. 35 bis 38, B. 31--
0. 28 30, D. 25 26 Kalben u. Kühe: A. 33 36,
B. 29 31, 0. 25 27, D. 22-23, B. 18 20 A. Kälber:
A. 56--62, B. 43--52, 0. 35 40, D. 26 34 A. Schafe: 31
bie 33, B. 29-—30, 0. 23- 26 Schweine mit 20 Tara):
A. 66, B. 63- 65, C. 60- 62, D. 54 59 Verlauf und
Tendenz: lebhaft. Ueberſtand: 10 Rinder, Kälber,
16 Schafe, Schweine,

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New York, 6. April. Noter Wintere Weizen loko 131/,, per

Mai 1291/ ver Juli 1172,, per Sept. 110 ver Dez.
Mais ver Mai 751 per Juli 748/,, per Sept. 74 Mehl 4,65.
Getreidefraht nach ool 1

W. Chieago, 6. April. Weizen per Mai per Juli
Mais per Juli

W. New York, 6. April. Petroleum Standard white in New
Hork 8,50, do. in Philadelphia 8,46, do, in Refined Caſes 10,90, do.
CTredit Balances at Oil City 178.

W. New York, 6. April. Schmalz Weſiernſieam 10,60, Rohe und
Brothers 10,85.

n

Verantwortkich: Für Politik, Feuilleton, Vörfen und Handelsteil j. B.

Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur Vierbachz
länd. 173 bis 174,50 ab Bahn, Mai 178,00--179,50 179.00 Schlußredaktion Kl, Beorwecke, ſämtlich in Halle a. S.



e

e

e h

S

n

ne

O

do. 12fulda 190714

fürstenwld.
Glauchao 94

Görtità 19000
do.

Halberst. 97
ialſe 86/92

o.

Hamm W. 03
Hannover 95
Heideſdrgos d
Hildesheim
Kaiserslaut.
Karlsruhe c

Wagdeburg.do. 91 ſß

do

borline

z

S

S

d S S S S S

ehe en

S C

e e

S Se e e e

S

do. XX XX
do. XXV (14

do XAX V
d. XXVIi(7

00. do 0do Kom Ob

do. X u. 15

Schwrrbll- V

do. Vh
do.

8tMth.rzi10

o. do.
Sädd. Bodkr.

96.20h Königstadt
91.50Bß landröWss

s

Pfefforberg

fil 1900

atren hofe

Schönsb ch
Schultheiss
8Spandauerß

Wereinsb. ev.
do. St. -Pr,

lictoria

s

do. Xl uk. 18
do. U v v v
Sächsbdk. l a
do. IVuk. 10 4

do. in vSchl.Bdo. V
do. do. V

S

do. kv.rz.100
75 R

Holsten

chöfferhof
Schwanen Br
Singer
vTuchersche
Vrnsb Artern
Ver. Werden
Wickl. Küpp.
Wiesbd. Kron

S n n

S r

o

do. Nied. Tel.
do. Oest. Bw
do. Veb. El. G.
do. Asph. Ge
do. Gasglüh
do. dut. ſ. Ms.

äo. Kabeiwk.
do. Uin. Rixd.

äo. Speisew.
do. Spiegel
do. St. Hubbe

do. Steinzg
do. Tonröhr.
do. Waffenf.

do. Wag. L. A.
do. Wasswk.
Dinnendahl.
Dommitsch.

Donnersm.
Dör. behrm

Dortm. Vn. C.

do. Vrg.-A. D.
Dresd. ßaug.
do. Gardinen

DörenMetal 1
Düssd. Wag

à do. kisen

a
do. Vnionsbr
ſo. Victoriab

ermn Ortm.

S

Merzig. Br,
Mäs. Ungnd
Oberschles.

S
Da

Enrdehnangssätte: Fr., Ure, Leu, P

7 12. i

ßuckav

eseta: 80 Pf.
hof. 1,70. R. Baoco:

h 320.gern Saiten u
Carlshätte 7

ICart. Lose
1601-2
asselfedst

Chartottenh.
Charl. Wass.

J

S

13.500Kirchaer& b.

19.00 Klaus Sp. ab
83 500 Köhlmannst.
84 300 Kohl. &lourd.

72

ne

m

do. Maschin
do. Röhr. Ind.

Dux. Kohl. V.

do. Porrel.
Dynam Trusi

Echkort, M.F.
kgest. Salin.

BlEiotrachtbr.
kisg. Velbert

Accum.

do. fbürstln
3Ido. f. Ant. In

do. t Pappenf
kdlarCem kv

do. do.
WestdBßd. V

W

ſenſrohe Npoin. Paoat dhſſgaſ. indusſ. Feseſſecſ.

hypotheka
a

s

c

1

Nürnb 99/01
95. 106 do. Goldrent.

Gold A.6

Mee. Boesse 5
A. f. Anil. F.5
A.-8. Mont. 2
Adler Cem. 3

Alghb Kl. ab
do. Elektr. G.

do. do. V
do. Cok. u. St.

J4o. 96 98 3
jAlsen P.-0. 210

Akalikond. 3
Anhalt. Kohl.

Bert. Braunk.
Berl. -Ch. Str.

do. do. 2
Berl. Elekt.
do. unk 1912

do. unk 190
do. tiGKaisrhi e

do.
.60b Ital. Rente a

b

.106 Oesterr. Cldn

.25h6 Kronenr. c

do. 994.50bB do. Kleine 961 e

94.250 do. GldAää
02.00b0

e S

a

C

ie Rubrik in Curslvechrift Zinstermine an. Es dedeutet:
1 Okt a I. 3.9. 15.6. 12.S Fr. S Mai Nov. d 1.2.8. 4.10. I 11.6. 12.
III Der c 1.3.9. 5.5. v vorseh. o
Disch. Fas. v. Staat Pap. ſSohworin a 006 ſRss.kisbA0sſ a

andau 91 d 4 101.106 do. Staatsrnd 7 T ſrä w. à b do. ſicoſsi- h e
r di a rer 1 a 59 54.000 Pr. A. 8 a82. 3 7566 sten 0 7 do. 6Er gehairia2 a ſion tobten rStettin a konv. Ob a 3,Oit.Rehs. An v 34 96 do 4 Auio Aaldo. do. a 4 103 60 b. reſtou. Kreis à

o. do 387. do a gehwasu 3Oi. Schutz 4 102.90b Thorno lin a do. do 3Prss. es. An.) v 30 96. d am6 z 57 Weimar a Seorb. am496 a 4c 7 4 103. Wesb79/631 v Siames. Anl.) v 4
c Stalta al 4 o u Worms Spag. SchauG sw anolal à on Zerbst 05 M. a Türk AdmAn e
o. do. O 30 55Bayer. An e 4 Berlin. Pfod. a
do. do. 33 95. do. do. a
o. kisb. D. 3 86. do. do. a ſtedo. Ldsk. R. 33) do. do. a

Broseh.lSchic 3 do. neue aBrem. Anl.99 d 3 do. do. a 4do. 050.15 ido. 964 3 Landseh. Ctr a 3do. 08 e 4 do. do. a 3Cassol. der e 31 do. do. a rdo. XX. v. T c 39 95.800 ur-v. Neum a
do. X. u. Je 4 101. 750 90. alte a
hamdg. St. d 33 o. Comm. O ch

o. 1907 4 o. 4do. am. 1900 a 4 Ostpreuss. a
elo. 86.37.02 v
Hesson 09 4 Fommerseh. a 1000 4do. 93/00 3 95.250 do. a do. 100 48do. 96 08 O v 5 81.25b0 o. neuld. a
Lüb. St. A. Ob e 4 do. do. a G Sothad. A. O6 h 4
do. do. 99 a 33 Posenscheo Kopenh. St. A) 3
do. do. 95 d 3 do. X-X V a lissab. St. ja 4

Meki.kbschu al 39 do. lit. 04 a Mai 45irelſ-- fre.
do. es. A. 861 39 do. Uit. a do. 10lirel-- fre.
do. do. 90/94 38 do. Uit. C. a Mosk. St-Aju 4
d. StAv. o a 38 Jächsische a SoſſaGold-Ae 5do. do. v. 96 3 do. J4 Stockh. St. A c 4Sachs 6. Stale 4 do. a do. do. 39Sachs Wlächel 4 z do. geug a Venet. 30.-Ufre.Sachs Stsri u 3 PSehles. Wien Comma 5
Brandb. Pro l 4 do. dseh. L. a do. Invest.- Ala 4

do. do. 3 do. do. do. a do. St. -A. 98 a 4Hann. Pr. e 38 do. do. do. a 8udp Hptspk e
do. V. V 3 do. do. L. C. a Bulg. NatPfb. e 6

Osipr. Pr. Ob a 4 do. do. do. a ODäo. Insetstk a 4
o. do. 3 o. do. do. a finlh rPomm. PrAn d 38 o. do. L. D. a Holl. Komm. 3
do. V. via do. do. do a ſtal.iyp. Obi. a 4Posen. Pr An a 3 do. do. do a z Pötl. Krvob. 4do. do. a Seht ſiſst. I a o. od. -Kr. a 31

Rhor. XX. X a 4 do. do. Kopenh. K. r a 4do. XXHI.XxXI e 33 Westſ. land a Mexix. Beow. e 4&
do. XXX.) a 3,6 do. do. a à Nrd Pf. Wibrgl d 4XXIV-xXXVI u 33 do. III. folge a Oest. K. L. fre.
do. XXVI.6 a 33 Westpr. rit.l) c Pestk. b 4
do. XIX. v. O9 c 33 do. 16.4 do. K.-Obl. d 4
do. XV. a 31 do. a do. Vatrl.Spk cdo. X. X.xiv.) a 3 do. a oln. Pfandb a 4Westf. Prov c 4 do. a ortrab Mon a 4
do. u. 15.16 4 do. neuld.) a RaabGraz. L. 28
do. uk. 09 3 do. do. a Schwohpf s al 4do. M. al 39 Hsst. X. X a do. kündb. O4 a 4
do. uk. 15 32 do. XV. XV. do. StPfäbs3 e 4
do. a do. -IX. do. 1902 04 4Westpr. Pro d 4 do. C. Ob. V. V a do. 1906 4do. do. d 3 do. do. ßerb. Pf. a 5Stagt e Kro Olöb. st. Crd.) a Stekh.66/67) v 4

Inſſamtroi do do. 94k dw d n Sachs. Alt. O Vagbodkr.Pfle 4Aachen. 93 do. Gothal de d do. do. d 3do i i912 do. LwPfxX X a do. bdReg. PfdAltende, l do. do. XXV. v doHobPf97 aAen e a do. Sp. C. l. ado. o a. I ſoo so Eiſenbahn Stamm Akfien
do. auswl 9) c 101. enten-Sriere nApolda. 95 94 ſſannorrsch. Aach. Maast.
Zogsbutg. 94 do. v do. Genuss.do. a 100 900 Hessen Nass c Brnschw. d.
Barmen 99 4 101.006 do. v Lrefolderdo. onel 34 Kur-u. Neum. c zPkutin-üb.

do. 07 101.400 do. v zIfrkt. Güterb.Becſin 04 i a 4 102 40b PPommorseh. c halb. Blans.
do. 76/76 9 do. w „Malle-Hettst.do. 327/98 96 256 P osensche d Kgsb. Cranz.do. 1904 do. v lüb.-Büch.do Handeikö a Preussisohe d ;Mekl. Fr Wil
do. st. Syn. a do. v jPMedoertaus.do. do. 1902 Rhein -Westf d Mordh. Wern,

hieleteid. nbong 96 Sächsische d ßeio liebnw.
do. 01,/05 W re d ro. v ussſg- eer Sehlesw Hlst a böhm. orab
Bromberg02 do. 32 Brünnerbok.Burg unk. 10 hHeutseh ZuschtehrdrCharl. 89/99 v ine a. Agrm. 7 5do. 95 u. d 8ad. Pr.A. 67 (aschau 0d. a 4
do. O7 vk. 17 örsehu20 r em. Lrern. e 64
do. 1905 Calo Mo. Pr. Oost, Staats7 6do. 95.99.02 am. so l do. Nordub. 7 54
öin v lübeck. do. 14 0. do. kibtdo. 1900 a Mein 7öid v ſOrient. kisb. I 6

do. 06 vk. i oldenba0 r 2 ßaad Oedob. I
Cöpenick c Ostaf Schul a Südöst. (1b.) 4
Cret 00uk0s a u hDanzig d Arad u. Cran I 5dt.-kyſav o Ausl. fonds u. Pfandbriefe o. Pr. A. 7 6
Ot. Wimersd d Arg. kisb. 901 Kursk- Kiew ſ5 5
Dortmund v do. innbld 07 Warsch. W. 0

do. 124 do. Anl. v. 87 Anst.-Rottd. T 3Dresden d do. ab 000P Anatol. voll I 6do. 1893 a inn. 4000M do. 6do. 1905 do. 400 M. Baltim. Ohio 6Düssetdrf99 c ädo. àus] 00l. Canada Pac. 7
do. 883/1903 do 68. 8.8.97 Meridionah 6
Duisburg 99 a z Bosnisch An Mittelmeer 7 3
do. 62/96 do. 3ILux. Pr. Henri I 5do. 1902 Busen. Air. Pru ;Sard. Secnd, 7 5
Eisenach 99 do. Schantungr West-Siril.jbing 191 do mittlereErfurt 93/01 Chiſedole A. Strassen-

do. do. 408 M. Aach. Kleinb.Essen79/01 do. v. 1906
frankfurt o e Chin. Anl.v95

a0. do v. 96freibg.ib. 03 do. Tients.

V.-A
Sädd.kisonb 4
Ver. Eis. B. V I
Wsetd. Eisb. G.

do. unk 1912

Brsch Kohl. 3

BrowaBboveri

jbuder. Cis. 3
iI8urb. Guk g. 3) a

Calmoadsbö
Chari. Crro 3
chfadwei

Se

e

Sco
Schiffahrts- Aktien

288 e

7

k

J 1O. Austr. Opf.
Hmb. Am. Peo

Hansa Ompf. 1
Kopenh. Opf. 1
No

e 28
o

S

o c

95.75b IBrschwldsebſ a
Brölth. 90 en d
Halle -Hettst c
Halbslak.b4

1895/03
Mekl. Fr. Wih a
NMeordhWerok] d

91,000 do. Grodr. b. a

i Ekel

do. u. 1912

Bochum. Bgw
s

a 42100 10b Essener Bkv.

n n

100 258 lLandbank

34.000 eipr. örd. A. J
99.50B läb. Com. Bk.

95. 75h6Magdeb. B. V. I

83.506 do. Privatb. I

J

7.506 Harp. bergw. aal u a

96 008 do. Krecitd.

99605 Mittoird 6
93006 Mi a R. z.

103 40bBPotorsb. Di

mee

J

e

e O n

90 00B o. Pfdbr. Bk
97.00 b Roiehsb. Ant.

103.00hB Rheinsk. abg
S

De

ob a. Anilio8 152 900 wart Mt.
12 241.90 al Tel. 7
4104 20 k. f.Bgb. u..
74147.00b am. Wäſz.
74120.000 Igarcelonati-

153 50 a Sp
zaW ßaug BNeust

100 25 Kaſs WStr
BZaul. Seestr.

gioeeene

Zaan rr
ab.

do. Boese VA.

A-6.f Anilinf.
do. f. ßauausf

Adler Fahrr.
Admiralsg B.

do. V.- A.

100 00b x194 75B AtidGroo. Pp
1585.00b IAiig8eriOmn

do. clekt. Gs.
do. Häuserdb.
Msen Prtl. C. 1

Alumin.-Ind.
AmtsgPankb 1
Anglo Contin 1

nhalt. Kohl. J

Nakrw. hgsth 9

Annab. Sing. 7
Annen. Gusst 7

v. Weissens
119.75b gayr. Collui.

00 b Hartstein
Bazar Gen.

3.506)erth. Sehft. I
113 Zorzeliusbv

Co rownboveri

L

157.00 Gd. Maschin.
139.00b0Harb. Wienb.
102.256 Harkort Bre
183.750 da. Kt.-Pr.

25bHarpen. Bgb.292.000 W
175.75bG Hartmann M.

51 50b Hartung Gus
50bGHarrerWk

ihasperf

27.000 n

W J

e

HilgersVerz.
Hilpert Arm.

181.25 h.L

i83 ob lise dergd.
110.75b0nt. Baug. St

o n

h Jessenitt
D

So
b al Asehrsl,

e
L Meyoerjrkisnw. le

137750 do. Uegoite
74.020 do. Vntn. Zät.

fraust. Zue
Freund M. ev.

Friedrichsh.
frdrchsseg.
Frist. &Rss

FroobelnZek
132.25b0Saggenau.

Gasm. Deutr
Geisw. Eise
Gebh &Köni

Golsenk. B.

6 &f. Rennen
is6. 006 Germania

57. 10bGGerresh. Gls.
118.75h0Ges. f. e Unt.

ieselPrti. C.
Gildemst. W

ladb. Spion
o. Wollw.

GlasSchalk
Glaurig. Zek.

I6läckaufbw.
Görl. Eisenb.
do. Maschin.

203.00b6Greppin. W.
96.75b G Grevnbroiech

13250 Gritzner M

80600b G

v o

3 S

ombardzinstfu

&fFh.

Pr. A.
146 00 Kön. Marionh

227. do. V. A.
150.756 Kgsb. Walzm

o. Zellet.

129.75b0Ceop. Grube

590. 00 e oldsh.

Mingel Sch.
82. 00b6] L. Löwe Co.

lothrog Cem
do. Eis d. abg

22.006 do. do. St. Pr.
43.50bGLuck. &8teft.

69. 90b öneb. Wlibl
82.506 Luth. Bschw.
49.50b Malmedie

139.006 MrkWestfb
00 Magdeb. Ga

139.25h6 do. Baubk.
do. Bergw.

93.306 o. Möhſen
annesmrhr

Marie ks. Bg.
191.50 h Marienhkofz

288. 10b6 M. F. Brever
151.50b do. Bucka
96.506 o.

152. 25b6 d Armstrub

194 00b6 a.
112.00B Mehwblind.
162.50b6] do. Sorau

Kappe

do. LTittau

S

72.80b Wöhſh. Brgw. 1
78. 10bGIMöllerGumm

125. 10b6Möller Speis, J173 00B ahnte
5 104 50b6Neptun Seht

194.2566 Neu Bellevueſ--
d. Bod. A.-6. 1

o. Gas A.-6.17
79.75b do. Grunew

54. 606 do. Obri. G
do. Phot. Gos.

Nordd. Eisw.
o. do. V. A.d

Gummi

do. etdo. do.

do. Lagoerh.

506 do. Trik. WVb.
do. Wotlkäm.

Nordhaus T

ords. fisch.
ab. Herk. W

Obschl. k. B.

u
do. kisenind.
do. Kokswrk.

do. Prtl. Cem.

Odnw. Hartst

Oldb. Eish. ku
Oop. Cement
Oreast. &Ko
Osnab. Kupf.

Otavi -Minen
Otiens. Eisen
Pan. Gldsch

PassageAkBV
Pauksch M.

do. VI.-A.

S
S

Peipers&Co.Ponig. W

e otersb. El.
do. V. A.

Petrolw. V. A.
50b6 Phönix Lit. A.

Jul. Pintsch

PressspUn
RechuWaltr.

Ravonéstab.

m

104.506 ein Cehm.
49.10b Heinriehsh C

irsehb v

aonsché C
iehV.A

ahla Porz.

2 S

Rolandshäütt.
111.000 Rombeh. Ho
192.50b6Rosenth.
169500 Rositz. Brnk.
143506 do. Zucker

S

O c

h

S

d

ee e

Schles. Dink 12
50 do. Cellulose 7

Sa
o

se
r c

s

e

e
232222

5

Ss8
es

e

s
sz v

S
a

882888

e e

29. do. Vuſkan
23.0 o gtodiek &00
68 50 b Stoewerhm

2

h a

105. b Stolb. Zink-A
Strafs. Sp 8P

113.00v6 d. Im mob

83.596Feclenbrg.

113 756 Feltow. Bod.
181.75b Preſtow- Kan.

e

80 25 v. N. Schönh
1.00 M Bote
5.25 b Brirdost Z. 0

114.2560Fhiederhaſ

220. o hörl V. Aelt.
1066hür. Saſio.

117.02 h ad u. St.
170 so mann.
173.0266itels Kunstt
139.256 Jittel4Kri

4.755 Frachenb.
171.006 riptis Porr.

80.906 Tuchf. Aach.
och

63.50b d. Lind. Br.

m n n

173. 20h60 Cöſa
124 90b o. Df. Zie
55.256 o. fränk
53.99b o. Glanzst f
64. 90 Hanfs S
c do. harz. ſ.

h.

99 0h0 do. Nekelw.
s 50 v. Pinsolfb.

do. Iypen&s S e erhe

O

104 30 t Wo
153.0066 r warts88.

181 50606 AMoegei. ab

107. 10b Wenderoth.

357.00b6Westeregin.
81.256 do. Pr. Akt.

l

w. m

d

5bB do. Waldhoff3 o. Wald 2p Weeſeſcurse m
2288

8888288 e

III

s e

o
09.50bBStockhim

01.250 120-franes-
75b6l

Russ. Noten 100 R. 214.9516

do. Toll-Kup, kl,821. h


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 164.
	-
	 - 
	 - 
	-






